
mals wieder von deutschem Boden ein Krieg 
ausgeht.
Es liegt im Wesen des deutschen Imperialis
mus begründet, daß er seine Macht- und Pro
fitinteressen stets über die Interessen der deut
schen Nation gestellt hat und nicht nur das 
deutsche Volk, sondern alle Völker Europas 
durch die Entfesselung zweier Weltkriege in 
die Katastrophe gestürzt hat. Nahezu 10 Mil
lionen Deutsche und Millionen von Bürgern 
anderer Staaten gingen auf den Schlachtfeldern 
und in den faschistischen Konzentrationslagern 
zugrunde. Städte, Dörfer, Fabriken und Pro
duktionsmittel wurden in Trümmer gelegt — 
es kostete Jahrzehnte, um die Folgen dieser 
Verheerungen einigermaßen zu beseitigen. 
„Die Geschichte lehrt“, so heißt es im Pro
gramm der SED, „daß die deutsche Großbour
geoisie der Todfeind des deutschen Volkes ist. 
Sie hat stets ihren Profit und ihre Klassen
interessen höher gestellt, als Nation und 
Vaterland, als die Interessen des Volkes.“
Es ist ein Glück für die Menschheit, daß die 
Arbeiterklasse auf dem heutigen Territorium 
der Deutschen Demokratischen Republik nach 
dem zweiten Weltkrieg sich ihrer geschicht
lichen Aufgabe bewußt wurde und im Bünd
nis mit der werktätigen Bauernschaft und den 
anderen werktätigen Schichten die kapitalisti
sche Ausbeuterherrschaft beseitigte. Wir dan
ken es nicht zuletzt der selbstlosen Hilfe der 
Sowjetunion, daß das Ansehen des deutschen 
Volkes bei den Völkern der Welt wieder her
gestellt wurde und in unserem Teil Deutsch
lands die Ursachen von Eroberungskriegen für 
immer beseitigt wurden. Nur die Ausschaltung 
des Imperialismus und Militarismus in West
deutschland von der Macht kann also die end
gültige Gewähr für eine friedliche Zukunft der 
ganzen deutschen Nation geben.
Erinnern wir uns: Durch das von den Staaten 
der Antihitlerkoalition Unterzeichnete Pots
damer Abkommen wurden die Grundlagen für 
die zukünftige Entwicklung Deutschlands ge
legt, weil es die völlige Abrüstung und Ent
militarisierung Deutschlands vorsah; weil es 
das Verbot enthielt, sich im militaristischen 
und faschistischen Sinne zu betätigen oder fa
schistische Propaganda zu betreiben; weil es 
die Entmachtung der Monopole festlegte, weil 
es die Verhaftung und Bestrafung der Kriegs
verbrecher sowie die Entfernung der Faschi

sten aus allen öffentlichen Ämtern forderte. 
Mit seiner Durchführung waren die Voraus
setzungen für die Demokratisierung des ge
samten öffentlichen Lebens, der Wirtschaft, der 
Verwaltung, der Erziehungseinrichtungen, der 
Presse usw. gegeben.

Bonner Staat — zutiefst antinational

Auf dem Territorium der damaligen sowje
tisch besetzten Zone wurden diese Grundsätze 
konsequent verwirklicht. Auf dem Territorium 
der von den Westmächten besetzten Teile 
Deutschlands und in den Westsektoren Berlins 
dagegen verhinderten die aggressiven Kräfte 
innerhalb der Westmächte — besonders der 
USA-Imperialismus — die Durchsetzung des 
Abkommens. Die Machtverhältnisse wurden 
nicht verändert, die Ansätze einer demokrati
schen Entwicklung und die Entfernung von 
Kriegs- und Naziverbrecher aus öffentlichen 
Ämtern wurden rückgängig gemacht, die in 
ihren Schlupfwinkeln verharrenden Kriegs
und Nazi Verbrecher konnten mit Recht Mor
genluft wittern.
Im Jahre 1948 wurde die separate Währungs
reform in Westdeutschland eingeführt und auf 
Westberlin ausgedehnt, und nach Schaffung 
der sogenannten Trizone, des Besatzungsstatu
tes und des im Mai verabschiedeten Grund
gesetzes wurde Deutschland endgültig gespal
ten. Der unter dem Schutz der Westmächte im 
September 1949 geschaffene westdeutsche Staat 
ermöglichte es den alten Revanchisten, Milita
risten und Faschisten aus ihren Löchern zu 
kriechen und allmählich wieder führende Posi
tionen in Staat und Wirtschaft zu besetzen. Der 
Abschluß der Pariser Verträge im Jahre 1954 
und der Eintritt in die NATO 1955 bedeutete 
den endgültigen Verzicht Westdeutschlands 
auf staatliche Souveränität und eine nationale 
Politik. Damit wurde der westdeutsche Impe
rialismus wiederum zur Hauptgefahr für die 
Entfesselung eines dritten Weltkrieges. „Der 

' westdeutsche Staat ist ein zutiefst antinationa
ler Staat“, heißt es im Programm unserer Par
tei, „der von den machtpolitischen Zielsetzun
gen des westdeutschen Imperialismus und der 
mit ihm verflochtenen internationalen, beson
ders amerikanischen Finanzgruppen, geprägt 
ist... Der staatsmonopolistische Kapitalismus 
übt in Westdeutschland seine Herrschaft mit
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